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das ist das letzte 

Grußwort, das ich 

als Gemeindepfar-

rerin von Bau-

schlott schreibe. 

Ab 1. Juli bin ich 

im Ruhestand. Der 

Abschied aus dem 

Berufsleben und 

der Beginn eines 

neuen Lebensabschnittes liegen vor mir. In die 

Freude mischt sich auch etwas Wehmut und die 

bange Frage: Wie wird sich mein zukünftiges Leben 

gestalten? Zugleich bin ich dankbar für die lange 

Zeit, die ich aktiv als Pfarrerin wirken konnte. Nach 

dem Lehrvikariat in Bad Dürrheim war ich Pfarrvika-

rin in Schopfheim und in Dietlingen sowie Pfarrerin 

in Weingarten und in Bauschlott.  

Ich denke dankbar zurück an viele schöne Stun-

den in und mit der Gemeinde: Festgottesdienste, 

Gemeindefeste, Kinderbibelwochen, Kindermusi-

cals, musikalische Gottesdienste, Zusammenkünfte 

in Gruppen und Kreisen  … Dankbar bin ich auch für 

das Engagement etlicher Mitarbeiter zu ganz ver-

schiedenen Anlässen und Gelegenheiten. 

Es war mir eine große Hilfe zu wissen, dass 

Gemeindeglieder für mich beten – auch in schweren 

und traurigen Zeiten. Ich habe erfahren, dass Gott 

gerade im Leid und in dunklen Zeiten Kraft und Hilfe 

zukommen lässt. Was mir an meinem Beruf beson-

ders gut gefällt, ist die große Vielfalt und die Mög-

lichkeit zu eigener Gestaltung. Als Pfarrerin kommt 

man mit vielen Menschen zusammen, mit Jungen 

und Alten, mit Kindern und Erwachsenen, mit Ge-

sunden und Kranken, mit Fröhlichen und mit Trauri-

gen. Man führt viele Gespräche und begleitet Men-

schen in wichtigen Lebenssituationen – wie Taufe, 

Konfirmation, Trauung, Beerdigung … Es kann sein, 

dass ich dem einen oder der anderen nicht gerecht 

geworden bin, dass ich vielleicht auch jemandem 

wehgetan habe, ohne dass ich es wollte. Diejenigen 

bitte ich um Vergebung.  

Wenn ich im Ruhestand bin, werde ich weiter-

hin in Bauschlott wohnen – als normales Gemeinde-

glied. Und das heißt, dass dann andere zuständig 

sind für die Arbeit in und mit der Kirchengemeinde. 

Ich bitte Sie, dass Sie meinen Nachfolger/meine 

Nachfolgerin genauso offen und freundlich aufneh-

men wie mich damals, als ich als junge Pfarrerin 

nach Bauschlott kam. Ich bin gespannt, wie sich die 

Zukunft entwickelt – meine persönliche, aber auch 

die der Bauschlotter Kirchengemeinde. Wie gut, 

dass wir auf  Jesus Christus  vertrauen können. ER 

ist immer bei uns und lässt uns nicht aus den Au-

gen. ER wird Sie und mich auch weiterhin geleiten. 

Darauf können wir uns verlassen. Jesus hat es 

verheißen: „Ich bin bei euch alle Tage bis an der 

Welt Ende!“ (Matthäus 28,20). 

Gott behüte und segne Sie! Das wünscht Ihnen  

Ihre Christiane Klebon-Schulz  

Liebe Leserin, liebe Leser, 
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Pfarrerin Christiane Klebon-Schulz tritt im Juli 

in den Ruhestand. Im Interview blickt sie auf fast 

30 Jahre in Bauschlott zurück und worauf sie sich 

im Ruhestand besonders freut. 

Frau Klebon-Schulz, wie kamen Sie 

1991 nach Bauschlott? 

Ich war Pfarrerin in einem Gruppen-

pfarramt in Weingarten und wollte 

mich beruflich verändern, als die 

Pfarrstelle in Bauschlott ausge-

schrieben war. Ich habe mich bewor-

ben und gegen einen Mitbewerber 

durchgesetzt. Ich war lange Zeit die 

einzige Pfarrerin im Kirchenbezirk. 

 

Woran denken Sie besonders gerne 

zurück, welche Aktionen bleiben Ihnen 

in dankbarer Erinnerung? 

In besonders guter Erinnerung habe 

ich die Kindermusicals, die in unserer 

Kirche aufgeführt wurden und die 

großen Anklang gefunden haben, 

und etliche andere kirchenmusikali-

sche Veranstaltungen. Auch an Ge-

meindefeste und Kinderbibelwochen 

denke ich gerne zurück und an die 

vielen besonderen Gottesdienste 

zum Frauensonntag mit einem star-

ken Frauen-Team. Ebenso denke ich 

gerne an die Männersonntage, die es 

in den vergangenen Jahren gegeben hat. Ich erinne-

re mich auch gerne an das gesellige Beisammensein 

in einigen Gemeindegruppen.  

 

„Gott kennt mich mit Namen und liebt mich!“ 
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Was hat Ihnen an Bauschlott besonders gut ge-

fallen? 

Es hat immer  engagierte Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter gegeben, die im Kirchengemeinderat, in 

Kindergottesdienst, Konfirmandenunterricht und 

Erwachsenenarbeit mitgearbeitet und ihre Ideen 

eingebracht haben. Außerdem gefällt mir auch die 

großzügige Kirche mit ihrer guten Akustik, was 

sich besonders bei musikalischen Veranstaltungen 

bemerkbar macht. Bauschlott ist ein netter kleiner 

Ort mit hoher Wohnqualität und in reizvoller Land-

schaft gelegen, die zu schönen Spaziergängen ein-

lädt. 

 

Welches Bibelwort hat Sie besonders geprägt? 

Wichtig ist mir mein Konfirmandenspruch Jesa-

ja 43,1, der mir immer wieder Mut macht und Hoff-

nung schenkt: „Fürchte dich nicht, denn ich habe 

dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen geru-

fen; du bist mein!“ Der Spruch macht deutlich, dass 

Gott mich mit Namen kennt, mich liebt und ich mich 

nicht zu fürchten brauche, weil Gott bei und mit mir 

ist. 

 

Welches Kirchenlied ist Ihr liebstes und warum? 

Das Lied, das Dietrich Bonhoeffer gedichtet hat 

und dessen Refrain seit der letzten Renovierung an 

der Altarwand unserer Kirche zu lesen ist: „Von 

guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir 

getrost, was kommen mag. Gott ist bei uns am  

 

 

Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem 

neuen Tag.“ Der Verfasser hat diesen Text kurz vor 

seiner Hinrichtung geschrieben. Er war Vertreter 

der Bekennenden Kirche und Widerstandskämpfer 

gegen den Nationalsozialismus. Dieser Vers beglei-

tet mich von meiner Kindheit an. Mein Vater, der als 

junger Vikar in der Nazi-Zeit ebenfalls zur Beken-

nenden Kirche gehörte, hat mir diesen Text ins 

Poesiealbum geschrieben. Das Lied macht Mut, Gott 

zu vertrauen – in guten wie in schweren Zeiten. 

 

Welche Bücher neben der Bibel lesen Sie gerne? 

Ich lese viel und gerne, vor allem Biografien 

(zuletzt habe ich von Christiane Tietz gelesen „Karl 

Barth: Ein Leben im Widerspruch“) und Schilderun-

gen über das Leben in anderen Ländern. 

 

Worauf freuen Sie sich in Ihrem Ruhestand? 

Keinen Termindruck mehr spüren, Zeit haben 

für die Familie (ich bin seit August vergangenen 

Jahres stolze Oma einer Enkelin) und für ausführli-

che Spaziergänge. Ich möchte außerdem viele Rei-

sen unternehmen und in die Oper gehen – nicht nur 

in Karlsruhe und Stuttgart, wo ich schon oft gewe-

sen bin –, sondern auch in berühmten Opernhäu-

sern europäischer Großstädte.           

                                                     Interview:  Claudius Schillinger  
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Im März 1991 trat Christiane Klebon–Schulz 

ihren Dienst in Bauschlott an. Sie war damit die 

erste Pfarrerin im damaligen Kirchenbezirk Pforz-

heim-Land (heute Badischer Enzkreis). Sie konnte 

gleich ihre erste Konfirmandeneinsegnung abhal-

ten.  

In ihrer Amtszeit wurden einige Projekte neu 

gestartet: Zunächst die Telefon-Aktion „Neu An-

fangen“ (aus der später der Gospelchor „Big Fa-

mily“ entstand). 1994 feierten wir das erste Ge-

meindefest, das dann im zweijährigen Rhythmus 

stattfand. Dabei hatte der Gospelchor „Big Family“ 

seinen ersten Auftritt. In dieser Zeit wurden die 

Konfirmanden-Freizeiten (Freitag bis Sonntag) ein-

geführt (später dann zusammen mit anderen Ge-

meinden). 

1998/99 wurde erstmals der Gedanke entwi-

ckelt, einen Gemeindebrief zu entwerfen, der dann 

2002 verwirklicht wurde. In den 90er-Jahren wurde 

der Kinderchor „Musical Kids“ ins Leben gerufen, 

der mehrere Jahre sehr erfolgreich Kindermusicals 

aufführte. Es stand eine Kirchenrenovierung an, die 

von 1999 bis 2001 umgesetzt wurde. Ein Besuchs-

dienst startete, der Neuzugezogene sowie Kirchen-

gemeindemitglieder an Geburtstagen besucht. 

2010-11 entstand am Gemeindehaus ein An-

bau und alles wurde gleichzeitig renoviert. Der Chor 

„Singtreff Neue Wege“, der moderne deutschspra-

chige Kirchenlieder sich zu eigen machte, entstand 

2004. Es gab regelmäßig Mitarbeiterfeste, zu de-

nen alle Chöre, Gruppen und Mitarbeiter eingeladen 

waren.    

Anfang der 2000er-Jahre wurde die Pfarrstelle 

auf 80 % gekürzt und Christiane Klebon-Schulz 

arbeitete in Königsbach mit. Später war sie dann 

auch als Diakoniepfarrerin für den Kirchenbezirk 

tätig. Sie war auch als Lehrpfarrerin eingesetzt und 

hat vier Lehrvikarinnen und einen Lehrvikar beglei-

tet. 

Ab 2014 wurde die Zusammenarbeit mit der 

Kirchengemeinde Göbrichen 

intensiviert (Kinder und 

Jugendarbeit Konfirmanden-

unterricht usw.). 2019 ent-

stand der neue CVJM Neulin-

gen. Christiane Klebon-

Schulz wohnte während ihrer 

kompletten Dienstzeit im 

Pfarrhaus. Die Kinder Chris-

tof und Dorothea wuchsen in  

Stationen eines  reich gefüllten Pfarrerinnenlebens 
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Bauschlott auf. Christof ist heute Arzt und 

Dorothea ist Lehrvikarin in Mannheim. Christiane 

Klebon-Schulz‘ Mann Dr. Detef Schulz starb 2017.  

Mit ihrer langen Amtszeit reiht sich unsere 

Pfarrerin in die Reihe ihrer Vorgänger, Pfarrer 

Schmechel (1958-1990) und Pfarrer Heinrich 

(1940-1957), als langjährige Amtsinhaberin ein. 

                                                                     Horst Weihing 

 

 

 

Bild links unten: Der damalige Bürgermeister Heinz Raißle 

überreicht Pfarrerin Christiane Klebon-Schulz zur Amtseinfüh-

rung ein Bild. 

 

Bild rechts oben, von links: Pfarrer Hans-Thomas Klebon, 

Pfarrerin Christiane Klebon-Schulz, der damalige Dekan Wolf-

gang Brunner, Kirchengemeinderat Horst Weihing und Kirchen-

gemeiderätin Helga Wächter beim Einführungsgottesdienst. 

 

 

Liebe Frau Pfarrerin Klebon-Schulz, 

fast drei Jahrzehnte waren Sie nun als Pfarre-

rin in  Bauschlott tätig. Sie kamen als Nachfolge-

rin von Pfarrer Schmechel im Februar 1991 zu uns 

und waren damals die erste Pfarrerin im Ort. Nach 

vielen Jahren ist nun der Tag des Abschieds von 

Ihrem Amt gekommen, das Sie lange ausgefüllt 

hat, bevor Sie nun in den wohlverdienten Ruhe-

stand gehen werden.  

Als Bürgermeister ist für mich damit auch der 

Tag gekommen, an dem ich Ihnen nochmals für die 

geleistete Arbeit zum Wohle unserer Gemein-

schaft danken möchte. Für Ihr Wirken und die 

Anstöße, die Sie gegeben haben, für die gute 

Zusammenarbeit und das offene Ohr, das Sie 

stets für alle hatten. Bei den Bürgerinnen und 

Bürgern sind und waren Sie stets eine beliebte 

Pfarrerin. Sie haben mit Ihrer entschlossenen, 

überzeugenden und engagierten Arbeit für die 

Menschen in unserer Gemeinde weit mehr als eine 

unverzichtbare Arbeit geleistet. Dafür bedanke 

ich mich im Namen des Gemeinderats und unserer 

Bürgerschaft auf das Allerherzlichste. Ich darf 

Ihnen mit nachfolgendem Zitat von Lore-Lillian 

Boden alles Gute auf Ihrem weiteren Lebensweg 

wünschen und möge Gottes Segen Sie weiterhin 

begleiten: „Jede Begegnung, die die Seele be-

rührt, hinterlässt in uns eine Spur, die nie ganz 

verweht!“          Ihr Michael Schmidt, Bürgermeister  
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„Ein wichtiger Teil meines Lebens“ 
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Bei jeder Predigt hatte ich das Gefühl: „Dieser Satz war 

jetzt genau für mich!“ Barbara Grünes 
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Sonntag 

9:30 Uhr Gottesdienst  

9:30 Uhr 1x im Monat Kindergottesdienst  

Im Gemeindehaus(jeweils am 3. Sonntag, 

außer in den Schulferien) 

11:00 bis 17:00 Uhr  1x im Monat Offene Kirche, 

immer am 1. Sonntag im Monat 

17:30 Uhr AB-Bibelstunde 

Ansprechpartnerin: Elisabeth Wenz, 

Tel.: 07237 7725 

 

Montag 

19:00 Uhr 2x im Monat Singtreff „Neue Wege“ 

Leiter: Christoph Ehrismann, Tel.: 07252 973001 

Ansprechpartnerin: Barbara Grünes, 

Tel.: 07237 442062 

 

Dienstag 

19:30 Uhr Posaunenchor 

Leiter: Christoph Uhlig, Tel.: 07231 89598  

Ansprechpartner: Peter Furrer, Tel.: 07237 1893 

 

Donnerstag 

16:00 Uhr CVJM Jungschar für Kinder 

ab der 3. Klasse im Bauschlotter Gemeindehaus 

Ansprechpartnerin: Josefine Glimpel, 

Tel.: 07237 442408 

 

 

Freitag 

10:00 Uhr Krabbelgruppe 

Leiterinnen: Stephanie Dürr, E-Mail: stepha-

nie.duerr@icloud.com, Sarah Gross, Tel.: 0176 

30362724, E-Mail: saricore@hotmail.com, Nadja 

Helget, Tel.: 0160 24556879, nadjahel-

get@googlemail.com 

16:00 Uhr CVJM Jungschar für Kinder 

der 1.+2. Klasse in der Göbricher Pfarrscheuer 

Ansprechpartnerin: Josefine Glimpel, 

Tel.: 07237 442408 

19:30 Uhr Teenkreis in der Göbricher Pfarrscheuer  

 

Samstag 

14:30 Uhr Gospelchor „Big Familiy“, 

Termine nach Absprache 

Leiter: Wolfram Sauer, E-Mail: ningelsauer@aol.com 

Ansprechpartner: Klaus Herbst, Tel.: 07237 256 

 

Herzliche Einladung zu unseren Veranstaltungen! 

Die Verabschiedung von Pfarrerin Christiane 

Klebon-Schulz am Sonntag, 5. Juli, um 17 Uhr kann 

leider nur im kleinen Rahmen mit geladenen Gäs-

ten stattfinden. Damit aber die Gemeindemitglie-

der den Gottesdienst mitfeiern können, werden 

wir diesen live im Internet über unsere  Internet-

seite www.ev-kirche-bauschlott.de übertragen. 

Die „Offene Kirche“ am Sonntag, 5. Juli, ent-

fällt. 
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Juli 

5.7., 17 Uhr Verabschiedungs-Gottesdienst  

von Pfrin. Christiane Klebon-Schulz in 

den Ruhestand 

12.7., 9:30 Uhr Gottesdienst  

Prädikant Thomas Brommer 

19.7., 9:30 Uhr Gottesdienst  

Dekan Dr. Christoph Glimpel 

26.7., 9:30 Uhr Gottesdienst  

Dekan Dr. Christoph Glimpel 

 

August 

2.8., 9:30 Uhr Gottesdienst mit Taufe, 

Dekan Dr. Christoph Glimpel 

9.8., 9:30 Uhr Gottesdienst  

Pfr. i. R. Helmut Metzger 

16.8., 9:30 Uhr Gottesdienst 

Dekan Dr. Christoph Glimpel 

23.8., 9:30 Uhr Gottesdienst  

Prädikant Friedbert Geiger 

30.8., 9:30 Uhr Gottesdienst 

Pfr. i. R. Helmut Metzger 

 

September 

6.9., 9:30 Uhr Gottesdienst  

Pfr. i. R. Helmut Metzger 

13.9., 9:30 Uhr Gottesdienst 

 

Während der Gottesdienste gelten immer die aktu-

ellen Hygiene- und Abstandsvorschriften.  

Vetretung in der Vakanzzeit 

Die Gesamtverwaltung während der Vakanzzeit 

übernimmt Dekan Dr. Christoph Glimpel aus Göbri-

chen. Auch während der Vakanzzeit ist das Pfarr-

amt Montag- und Mittwochvormittag besetzt und 

auch die Kirchenältesten bleiben Ansprechpartner. 

Alle Kasualien wie Trauungen, Taufen und Beerdi-

gungen werden durch die Kasualvertreter angebo-

ten. Weitere Informationen finden Sie auch auf 

unserer Internetseite oder außerhalb der Bürozei-

ten auf dem Anrufbeantworter.    

 

 

Kasualvertretungen 

1.-5.7. Pfr. Markus Mall und 

Lehrvikarin Sr. Meike Walch 

6.-12.7. Pfr. i. R. Horst Zorn 

13.7.-2.8. Pfr. Markus Mall und 

Lehrvikarin Sr. Meike Walch 

3.-16.8. Dekan Dr. Christoph Glimpel 

17.8-6.9. Pfr. i. R. Helmut Metzger 

 

Unsere Gottesdienste 
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Am ersten Freitag im März feierten wir einen 

ökumenischen Gottesdienst zum Weltgebetstag. 

„Steh auf und geh“, so lautete das Thema am 6. 

März in Anlehnung an den Bibeltext aus Johannes 

5,2-9. In diesem sagt Jesus zu einem Kranken am 

Teich Bethesda: „Steh auf, hebe deine Matte hoch 

und geh umher.“ Frauen aus Simbabwe haben die 

Gottesdienstvorlage erarbeitet. Ein wunderschön 

hergerichteter Altar, eine abwechslungsreiche Ge-

staltung des Gottesdienstes und ein Büffet mit 

Speisen aus der Küche Simbabwes haben zu einem 

gelungenen „Weltgebetstagsfest“ beigetragen.           

                                                                     Angela Ochner 

 

  Textvariante in Corona-Zeiten 

zu „Steh auf“ (Catrin Wolfer)  

1. So viele Menschen und so viele Ängste, wie’s 

weitergeht mit unserer Welt. Krankheit und Leid 

sind auf einmal so nah und der Boden wankt, der 

uns alle hält. Doch Jesus ist da, er bleibt uns täglich 

ganz nah auch wenn uns and’re Nähe 

fehlt, die unser Leben sonst beseelt 

und er sagt: Steh auf, zeig Herz, halt 

Abstand ein bleib achtsam und halt 

dich zurück. Steh auf, zeig Herz, halt 

Abstand ein und freue dich an jedem 

kleinen Glück.  

2. Wie all die Kranken jetzt Hilfe 

benötigen brauchen wir, Gott, deine 

Kraft. Mut braucht es jetzt, das Not-

wendige einfach zu tun, dann kriegen wir es ge-

schafft. Helfen ist angesagt, nur wer jetzt etwas 

wagt und was sie kann, von Herzen gibt, wird hel-

fen, dass das Leben siegt. Denn es gilt: Steh auf, 

zeig Herz, halt Abstand ein bleib achtsam und halt 

dich zurück. Steh auf, zeig Herz, halt Abstand ein 

und freu dich an dem kleinen Glück.  

3. Gott, dir sei Dank für den Trost, den du spen-

dest für Halt und Kraft und Mitgefühl. Hilf uns, 

einander zur Seite zu steh’n. Mit Vernunft und Herz 

bewirken wir viel. Ich nehme mich mal zurück und 

rücke ein kleines Stück, damit das WIR an Kraft 

gewinnt und Hoffnung hell zu blüh‘n beginnt, die 

uns sagt: Steh auf, zeig Herz, halt Abstand ein bleib 

achtsam und halt dich zurück. Steh auf, zeig Herz, 

halt Abstand ein und freu dich an dem kleinen 

Glück.  

Musik und Interpretin: Catrin Wolfer (zum Weltgebetstag 

2020 Simbabwe); Idee und Text: Claudia Montanus, Evangeli-

sche Frauenhilfe in Westfalen. 

Weltgebetstag der Frauen war ein Fest 
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„Gelernt isch halt gelernt …“ 

 

Eigentlich gibt es den Kirchenchor ja gar nicht 

mehr… Aber nach jahrzehntelangem, gemeinsamem 

Singen wäre es doch schade, wenn man sich ganz 

aus den Augen verliert. Deswegen treffen sich die 

Sängerinnen und Sänger des ehemaligen Kirchen-

chores in unregelmäßigen Abständen. So auch nach 

längerer, der Reiselust unserer Chorleiterin Ursula 

Ebert geschuldeter Pause am Donnerstag, 27. Feb-

ruar. Herrlich mit leckeren Broten von Wilma Ebert 

und ihrer Tochter Evi Stösser und Getränken von 

Wilhelm Stösser versorgt, tauschte man sich aus, 

lauschte spannenden Reiseberichten und natürlich 

wurde auch das eine oder andere Lied angestimmt.  

 

 

 

Wir stellten fest: „Gelernt isch halt gelernt …“ 

Dankbar für diese fröhliche Runde dachten wir auch 

an jene, die uns leider schon verlassen mussten und 

hoffen, das wir Übrigen uns bald wieder sehen 

können. Gottes Segen bis dahin!              Kerstin Schäfer  

Segensreiche Organistin -   

Nachruf auf Hannelore Sauter 
„Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir ge-

trost, was kommen mag. Gott ist bei uns am Abend und am Mor-

gen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.“ (Dietrich Bonhoeffer) 

Die evangelische Kirchengemeinde Bauschlott trauert um  

Hannelore Sauter, geb. Karcher. Geboren am 27. Juli 1935, gestor-

ben am 17. Februar 2020. Hannelore Sauter war viele Jahrzehnte 

als Organistin in unserer Kirchengemeinde tätig. Wir danken ihr 

für ihre Dienste. Sie wird uns in guter Erinnerung bleiben. Unsere 

besondere Anteilnahme gilt der Familie.  

Evangelische Kirchengemeinde Bauschlott 

Christiane Klebon-Schulz, Pfarrerin;  Björn Kraus, Vorsitzender des Kirchengemeinderats 
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Die evangelische Kirchengemeinde Bauschlott 

hat sich schon seit einiger Zeit entschieden, dem 

CVJM Neulingen bei der Neugründung zu helfen und  

diesen vorerst auch finanziell zu unterstützen.  

Damit wir die Geldzuwendung besser leisten 

können, wollen wir in Zukunft einmal monatlich eine 

Kollekte für diesen Zweck einsammeln. Uns Kir-

chengemeinderäten ist die Jugendarbeit sehr wich-

tig und deswegen bitten wir ganz herzlich um eine 

wohlwollende Unterstützung! 

Vorgesehene Kollektentermine sind: 19. Juli, 9. 

August, 6. September, 11. Oktober und 8. Novem-

ber.                                                                    Kerstin Schäfer 

Monatliche Kollekte für die Jugendarbeit 

Zwar gibt 

es nach der 

Corona-

Pandemie 

immer 

mehr Lo-

ckerungen, 

aber an eine Flugreise in ein anderes Land ist der-

zeit nicht zu denken. Daher wurde in Abstimmung 

mit „Biblische Reisen“ die geplante Pilgerfahrt nach 

Malta in das nächste Jahr verschoben. Sie soll nun 

vom 8. bis 15. Oktober stattfinden. Im nächsten 

Jahr wird ein neuer Informationsabend rechtzeitig 

bekannt geben.                                              Petra Steinman                                                              

Malta-Reise auf Oktober nächstes Jahr verschoben 

Wir suchen jemanden, der ein bisschen Zeit und 

Lust hat, den Eingangsbereich des Gemeindehauses 

von Unkraut zu befreien. Über einen Anruf von 

Ihnen im Pfarramt, Telefon 07237 282, freuen wir 

uns!                                                                   Gabriele Reichel 

 

Mitarbeiter gesucht zur Unkrautentfernung 
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Christliche Kinder- und Jugendarbeit in Zeiten 

des Coronavirus und Social Distancing – ist das 

möglich? „Selbstverständlich“, meint Josephine 

Glimpel, Sekretärin des CVJM Neulingen. „Gerade 

unter diesen herausfordernden Umständen ist es 

wichtig, die soziale Gemeinschaft unter unseren 

Kindern und Jugendlichen aufrecht zu erhalten und 

für eine positive Abwechslung im Alltag zu sorgen.“  

Und das sehr erfolgreich, wie eine Jugendliche aus 

dem Teenkreis verrät. Zweimal in der Woche verab-

reden sich die Neulinger Teenies in der digitalen 

Welt zu interaktiven Online-Spielen wie Montags-

maler und tauschen sich dabei über Neuigkeiten 

aus. Für den jüngeren Nachwuchs (erste bis sechs-

te Klasse) werden in regelmäßigen Abständen 

Wettspiele (Challenges) in der Jungschar-

WhatsApp Gruppe veranstaltet. So ist es nicht 

unüblich, dass kurzerhand Mamas Lauch aus dem 

Kühlschrank stibitzt wird, um an dem „Bastle eine 

kreative Corona-Krone“-Wettbewerb erfolgreich 

teilzunehmen. 

Paare und Familien waren eingeladen, auf einer 

erarbeiteten „Kreuzweg-Wanderung“ die wichtigs-

ten Inhalte der Kar- und Osterzeit kennenzulernen. 

Eine zweiseitige Anleitung, die an die Haushalte 

verteilt wurden, zeigte an sieben Stationen Aktio-

nen und Gebete, welche in eine Wanderung inte-

griert werden konnten, um den Weg Jesu hautnah 

zu erleben.                                                      Gabriele Reichel 

  

Mit viel Kreativität trotzen Jugendliche dem Coronavirus 
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Wir treffen uns 

zum gemeinsamen 

Singen, Spielen, Bas-

teln und Erzählen. Wir 

freuen uns über alle 

Kinder zwischen 0 bis 

3 Jahren. 

Wie laufen die 

meisten Krabbelgrup-

pentreffen ab? Am 

Anfang singen wir immer ein Begrüßungslied. Dann 

singen wir Lieder, machen Fingerspiele oder Knie-

reiter. Der beliebteste Kniereiter ist Schotterfah-

ren. Dieser Kniereiter wird in fast jeder Krabbel-

stunde gewünscht. Dabei sitzt das Kind auf den 

ausgestreckten Beinen. Die Beine werden dabei 

immer gleichzeitig hoch und runter bewegt. Dabei 

hüpft das Kind nach oben. Am Anfang nur ein biss-

chen und bei den großen Steinen dann immer mehr. 

Am Schluss „fällt“ es vom Schoß. Wer ihn noch 

nicht kennt, hier ist er: 

„Schotter fahren, Schotter fahren, 

auf der langen Schotterbahn. 

Über kleine spitze Steine 

und die Großen, die so stoßen. 

Und am Schluss wird abgeladen.“ 

Danach wird das Spielzeug geholt und die Kin-

der können zusammen spielen. In dieser Zeit kön-

nen wir Mamas und Papas uns unterhalten, basteln 

oder es wird auch zusammen gefrühstückt. Zum 

Frühstück bringt jeder etwas mit. Nach knapp einer 

Stunde räumen wir wieder alles auf und singen 

noch zum Abschluss unser Abschiedslied „Alle Leut 

gehen jetzt nach Haus“. 

Ab Mai wird es auch in der Krabbelgruppe eine 

Veränderung geben. Nach über fünf Jahren hören 

Sabine und ich mit der gemeinsamen Leitung auf 

und übergeben an Nadja, Sara und Steffi. 

Wenn ihr Lust bekommen habt, kommt doch 

einfach mal vorbei. Aktuell findet wegen Corona 

keine Krabbelgruppe statt. Sobald die Krise vorbei 

ist, treffen wir uns wieder freitags um 10 Uhr im 

Evangelischem Gemeindehaus.  

Diese drei Mamas übernehmen die Leitung der 

Krabbelgruppe: Stephanie Dürr E-Mail: stepha-

nie.duerr@icloud.com, Sarah Gross, E-Mail: sa-

ricore@hotmail.de, Tel.: 0176 30362724,.                                    

Nadja Helget, E-Mail: nadiahelget@googlemail.com, 

Tel.: 0160 24556879. 

                                                Sabine Faust & Kerstin  Hilt  

Krabbelgruppe startet neu 
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Konfirmation und Konfirmandenanmeldung 

Die Konfirmation wurde verschoben, ein genau-

er Termin steht noch nicht fest. Unsere Konfirman-

den sind: Jaden Adedapo, Gianluca Hofmann, Levi 

Rebstock, Leonard Rentschler, Milo Wenda. 

Die  Einladungen zum Anmeldung der Konfir-

manden, die am Sonntag, 25. April 2021, konfir-

miert werden möchten, sind an die uns bekannten 

Familien verschickt. 

Wer keinen Brief erhalten hat, aber im nächs-

ten Jahr konfirmiert werden möchte, kann sich 

gerne bei uns im Pfarramt melden. Zum Konfirman-

denunterricht sind alle Jugendliche herzlich einge-

laden, die im nächsten Schuljahr die achte Klasse 

besuchen.  

Sammlung „Woche der Diakonie 2020“ 

Nah bei den Menschen zu sein, die Hilfe und 

Unterstützung benötigen, ist für die Diakonie Ba-

den ein ganz zentrales Anliegen. Gerade jetzt setzt 

sich die Diakonie für die Menschen ein, die beson-

ders belastet sind. Familien mit behinderten Kin-

dern, alleinerziehende Mütter oder Väter, Migran-

ten, Wohnungslose oder auch Suchtkranke. 

Damit dieser Einsatz, diese konkrete Nächsten-

liebe auch in Krisenzeiten gelingt, engagieren sich 

mehr als 12.000 Menschen ehrenamtlich und mehr 

als 37.000 hauptamtlich in diakonischen Einrich-

tungen oder den Kirchengemeinden in Baden.  

 

 

 

Durch die Sammlung der „Woche der Diakonie“ 

unterstützen Sie ganz konkrete Projekte in Baden,  

die von Menschenkindern für Menschenkinder ge-

macht sind. Sie schützen vor Einsamkeit, helfen aus 

Notlagen und bieten neue Perspektiven. Bitte ma-

chen Sie mit und zeigen das Menschenkind, das in 

Ihnen steckt. Bringen Sie sich ein: Schenken Sie Ihre 

Zeit oder helfen mit Ihrer Spende.  

Ihre Unterstützung wird benötigt und kommt 

an – bei Ihnen vor Ort und in Ihrer Region! Denn 20 

Prozent Ihrer Spende bleibt in Ihrer Gemeinde für 

ihre eigenen diakonischen Aufgaben. Und weitere 

30 Prozent erhält das Diakonische Werk Ihres Kir-

chenbezirks. Herzlichen Dank für Ihre Unterstüt-

zung.                          Pfarrer Volker Erbacher, Diakonie Baden 

Spendentüten finden Sie hier im Gemeindebrief. 

Sie können die gefüllten Tüten im Gottesdienst, im 

Pfarrhaus oder bei den Kirchenältesten abgeben. 

Bilder unserer Ostermalaktion   
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Vor knapp zwei Jahren konnte ich schon einmal 

im Gemeindebrief von meinem Freiwilligendienst in 

Bolivien berichten: von einem Leben, das so ganz 

anders ist als in Deutschland, aber auch so einfach 

und wunderschön. Dort lernt man die kleinen Dinge 

richtig zu schätzen. 

Weil es mir in Bolivien so gut gefallen hat, ent-

schloss ich mich, meinen Auslandsaufenthalt um 

weitere zehn Monate zu verlängern. Gerade in die-

ser Zeit konnte ich viel lernen und auch einiges 

erreichen. Nach den Winterferien 2018 hatten mein 

damaliger Mitfreiwilliger und ich begonnen, Englisch 

an der Schule zu unterrichten, denn dort fehlte in 

der Grundschule der Englischlehrer. Wir brachten 

den Kindern das Alphabet, die Zahlen, die Uhrzei-

ten, erste Worte und Sätze bei. Natürlich kann man 

nicht davon ausgehen, dass sie nach 1 1⁄2 Jahren 

Englisch sprechen. Sie haben aber nun zumindest 

eine Grundlage für den Englischunterricht in der 

Sekundarstufe erhalten. Es war außerdem schön zu 

sehen, dass es eben doch in jeder Klasse einige gab, 

die Spaß am Unterricht und am Erlernen der Spra-

che hatten. 

In meinem zweiten Bolivienjahr gab es jedoch 

nicht immer nur schöne Momente. Es traf mich sehr, 

als mein Mitfreiwilliger zurück nach Deutschland 

flog, da wir von Anfang an zusammen waren. Eben-

so schwer fiel es mir, Ungerechtigkeiten zu sehen 

Einfaches, fröhliches Leben steckt an 
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und feststellen zu müssen, dass man allein nicht 

allzu viel ausrichten kann. Doch all diese schweren 

Zeiten haben auch immer etwas Gutes, denn man 

lernt dazu und findet immer Menschen, die einem 

zur Seite stehen. 

Mit weniger glücklich 

 

Die Rückkehr nach Deutschland fiel mir schwer, 

da ich nun an ein neues, ganz anderes Leben ge-

wohnt war. Tatsächlich erlitt ich auch meinen Kul-

turschock erst hier, nicht aber in Bolivien, wie man 

es uns vorhergesagt hatte. Dort ist man mit weni-

ger glücklich. So überforderten mich in den ersten 

Monaten große Supermärkte und Kleidergeschäfte 

ungemein. In Bolivien kauft man fast alles auf dem 

Markt oder in kleinen Läden. Auch kam mir vieles 

sehr hektisch vor, hinter allem stand ein viel größe-

rer Druck. Besonders vermisse ich aber auch die 

Fiestas, bei denen die Bolivianer aus jedem nichti-

gen Anlass ein Fest machen. Hier kommt ihre Le-

bensfreude besonders deutlich zum Vorschein. Es 

wird eigentlich immer getanzt und Musik gespielt, 

welche eine besonders große Rolle in ihrem Leben 

spielt. 

Mit Bolivien ist es wie überall, es ist auf keinen 

Fall perfekt. Wichtig ist es, über den eigenen Teller-

rand zu schauen, andere Kulturen kennenzulernen, 

offen für Neues zu sein und das Gute abzuschauen. 

Ich kann es nur jedem empfehlen, ein Auslandsjahr 

zu machen. Man kann natürlich nicht die Welt ver-

ändern, aber das Leben einzelner Menschen berüh-

ren und darin etwas bewirken. 

Für mich war Bolivien eine der besten und ein-

flussreichsten Erlebnisse, denn ohne mein Aus-

landsjahr hätte ich es nicht in Erwägung gezogen, 

Lehramt zu studieren, was ich nun an der Universi-

tät des Saarlandes tue. Man muss aber auch ehr-

licherweise zugeben, dass es kaum einen Tag gibt, 

an dem ich nicht an die zweite Heimat denke, denn 

man vermisst das Land und die lieb gewonnenen 

Menschen doch sehr. Mein Fernweh ist mittlerweile 

sogar schon so groß geworden, dass ich mich ent-

schlossen habe, wieder nach Bolivien zu fliegen. 

                                                                   Desiree Födisch 
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Wir gedenken unserer Verstorbenen 

14.02. Marie Morlock, geb. Summer 91 Jahre 

25.02. Regina Schmidt, geb. Scholl 37 Jahre 

26.02. Hannelore Sauter, geb. Karcher 84 Jahre 

28.02. Reinhold Arny 85 Jahre 

28.04. Jürgen Baumann 56 Jahre 
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Pfarramt      Pfarramtssekretärin: Katja Prokosch 
    Montags und mittwochs jeweils von 8 bis 12 Uhr           

↸     Am Anger 42, 75245 Neulingen 
     07237 282 
     pfarramt.bauschlott@t-online.de oder bauschlott@kbz.ekiba.de 

   Kirchendienerin:  Manuela Bayer 

Kirchen- 
gemeinderat 

Björn Kraus (Vorsitzender), Dekan Dr. Christoph Glimpel (Stellvertreter), Sabine 
Faust, Dieter Mulzer, Gabriele Reichel, Kerstin Schäfer, Hans-Jürgen Schestag 

CVJM      Josefine Glimpel 
↸     Am Anger 42, 75245 Neulingen 

           07237 442408 
        info@cvjm-neulingen.de 

Diakoniestation 
Bauschlotter Platte 

    Montag bis Freitag 8 bis 14 Uhr 
↸     Pforzheimer Straße 5, 75248 Ölbronn-Dürrn 

     07237 9877 
     info@bauschlottterplatte.net 

Diakonisches Werk 
Enzkreis 

↸      Lindenstraße 93, 75175 Pforzheim 

        07231 9170-0 
        pforzheim@diakonie-enzkreis.de 
        www.diakonie-enzkreis.de 

Internet 
Bankverbindung 

         www.ev-kirche-bauschlott.de  
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